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Der Religionsunterrich Im Freistaat Sachsen An-
merkungen zu einem Schulfach

Vorbemerkung
Seit SECNS Jahren ırd aufgrun VOT Synodalbeschlüssen der van-
gelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens und der Evangelisch-
Lutheriısche Kırche der schlesischen Oberlausitz den oNentilıchen
Schulen Im Freistaat Sachsen Religionsunterricht erteilt Den Syn
odalbeschlüssen gIng en heftiges und zähes Rıngen VOTaUS, DEl dem

VOT allem dıe rage GINGg, OD die Einführung des Religionsun-
terrichts VOT dem HMıntergrun der gesellschaftlichen Uuallon der
DDR überhaupt SINNVO Ist Auf diese Diskussion und eren Hınter-
gründe will ich dieser Stelle NIC naner eingehen, Sondern Iıch
auftf dıe Herausforderungen Konzentrieren, denen sSıch das Fach g —
genwärtig gegenübersieht
(=7 gılt zunächst jestzustellen, da In den zurückliegenden Jah-
[e6f/1 IM INDIIC auf die Einführung des Faches vieles TTreIC worden
Ist DIes Ist Dbesonders auf das Engagement des Staatsministeriums
für Kultus Im Freistaat Sachsen und die beiıden ben genannien Lan-
deskirchen zurückzuführen. ugleic dartf der rückhaltliose Einsatz von
vielen Unterrichtenden NIC VErgESSEN werden, dıe mıt Hıngabe alur
sorgien, das MeUuUe Unterrichtsfac den Schulen des rreistaates
etablieren. Zu dem Erreichten gehören VorT allem der Aufbau der In-
frastruktur des Faches und der Ausbau der rFortbildung.
Dennoch gibt eINe el VOI Gesichtspunkten, dıe der rwähnung
Dbedürtfen, die Weiterentwicklung des Faches! ermöglıchen. Um
SIE in den lıc} bekommen, SIN diıe gesellschaftlichen Rahmen-
Dedingungen des Religionsunterrichts, die Einstellungen und rWwAar-
(ungen der Schülerinnen und Schüler zu Fach und das eruf-
IC Se  tverständnis Von Heligionslehrerinnen und Religionslehrern
anzusprechen. Vor diesem Miıntergrun SINd diıe ufgaben benen-

Vgl dazu Chr Grethlein Empirische Stolpersteine auf dem Weg ZUr kirchlichen Bıl-
dungsverantwortung In Ostdeutschland, In Bildungsverantwortung der Evangelischen
Kırchen In Ostdeutschland Grundsatztexte Entwicklungen, Kommentare ng
egen Doye, Comenius-Insti rlın 1995, 163 1778
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MenN, dıe in Zukunft die schuliısche |  J  l des Faches weiterhin
ördern können

Gesellschaftliche Rahmenbedingungen des Faches eligion
Prägend für dıe gesellschaftlichen Rahmenbedingungen des Religt-
Oonsunterrichts Ist diıe ekann atsache, daß sıch die überwiegende
Mehrhefrıt der Oostdeutschen BevÖölkeru von der Kırche distanziert hnat
und relligiıösen Fragen IndıtlTeren der MÜUSC ablehnend gegenüber-
steht.? DIes Ist VOT allem das Ergebnis jJahrzehntelanger antıkırchlicher
und antıreligiöser Propaganda des ED-Regimes. EeUUIC ablesbar
ISt dıes, wenn WIr eınen lıc| auf die Bildungspoliti der DDR werfen.®
DIie Beschäftigun mıt Inhalten der christlichen Tradıtion wurde elt-
gehend AUS den Lehrplänen verbannt Wenn das Christentum n den
Schulen ausnahmswelse Im Geschichtsunterricht thematisie wurde,
bestand das bılanerische Interesse darın, den christlichen Glauben
gegenüber der marxistischen Ideologıe als unautfgeklärt, UuNwISSeEeN-
schaftlich und staatsfeindlich darzustellen.
Der Religionsunterricht Im sien Deutschlands kann gleichsam als
on gesehen werden, die die angedeuteten antikirchlichen und
tıreligiösen Prägungen bewu ßt werden Jäßt DIies ZeIg sıch zunacns
DE vielen Eltern Das MeUe Fach eligıon Ist für SIE en Dılanerısches
Angebot, das DEe! ihnen In der ege! auft völlige Unwissenhe!it und Un-
eNnntinIıS SIO und emotional mılt Gleichgültigkeit der Ablehnung aut-

ırd Gelegentlich Ird der Religionsunterricht nach wıe
VOT In die Nähe der sozlalıstischen Staatsbürgerkunde gerückt, weiıl
manche ern der Meinung SINd, daß UrC die gesellschaftlichen
Wandlungsprozesse nach 1990 nun der Religionsunterricht die
Stelle der ehemalıgen ideologischen rzIeNuUuN Sel
Eın äahnlıches Bıld ergibt sıch einigen Schulen des Freistaates
Sachsen Manche L ehrerinnen und Lehrer aben Schwierigkeiten
amıl, das MNeUeEe Fach als notwendige Ergänzung und Bereicherung
der Allgemeinbildung akzeptieren. aDe!l cheiınt el ihnen die
emotionale Sperre IM INDIIC autf den Religionsunterricht weltaus
größer SeIN als DE manchen Eltern Um dies verstehen, aben

P Vgl Hanısch Pollack ellgion Q1n EUE! Schulfach Fine empirische nter-
suchung zu  3 religıösen Umlifeld und ZUT zeptanz des Religionsunterrichts AUS der
IC| VvVon Schülerinnen und CNulern In den Bundesländern, Stuttgart und
LEeIpZIg 1997/, a
Vgl dazu Domsgen DIie Einführung des Religionsunteric| In Sachsen-Anhalt,
LEIpZIG 1998
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WIT UunNnNs | Erinnerung rufen dafß den öffentlichen Schulen mMn
WENIGEN Ausnahmen dıe gleiche Lehrerscha unterrichtet die Sıch
noch VOT WENIGEN Jahren als Anwälte oftmals milıtanten atheisti-
Schen Volksbildung verstanden war Ird gegeNnwartIıg das MeUuUe
Fach den Schulen IC öffentlich I rage Der | MeUVLUeEe-
sier /eılt mehren sSıch Zeichen er Behinderung DIes konkretisiert
SIcCh d | der Plazierung des Religionsunterrichts auf der Stundenta-
fel der Weigerung mancher Schulleitungen Religionslehrerinnen und
Religionslehrern Begınn des Schuljahres diıe Gelegenheit
tabler Klassenräume uUS  s
geben das Fach vorstellen können | der Zuweilsung IC akzep-

Unmittelbar offenkundIg werden die Ergebnisse der antıreligiösen
Propaganda WEeTN WIT den Personenkreis zahlenmäßig IMS Auge tas-

für den das Fach eligion angeboten Ird Obwohl autfgrund
sSchulrechtlicher orgaben grundsätzlich lle Schülerinnen und Schü-
ler OD getauft der NIC Religionsunterricht teılnehmen KOÖN-
mel erreic das Fach Kaum mehr als IWa Prozent der Gesamt-

el Schulen TT INDIIC auf dıe Teilnahme
Schülerscha Aufiallend SIN! starke SCcChwankungen eIinzel-

ro{z en JYETINGSTET Zanli der Religionsunterricht teilnehmenden
Schülerinnen und Schüler m Vergleich ZUuU  3 esten Deutschlands
Desteht den sächsischen Schulen akuter Lehrermangel obwohl
lle Pfarrerinnen und Pfarrer WI dıe kırchlichen Miıtarbeiterinnen
und Miıtarbeiter aufgrun VOIl Synodalbeschlüssen verpflichtet SINd
das NeUuUe Fach unterrichten Selbst Urc großzügıge Wetterbil-
dungsangebote Iur staatlıche Lehrerinnen und Lehrer ä ßt SIıch dieser
Mangel NIC Deseltigen weIıl die Zahnl der Kolleginnen und ollegen
begrenzt IST die für INe entsprechende Qualifizierung N rage KOM-
men Der run alur Desteht darın da/3 SIn ers Tell der
Unterrichtenden kırchlich gebunden IST Und die entsprechenden Vor-
ausselizungen (Z Teilnahme emeindeleben für dıe eıte  ıl-
dung erfullt
Die Kirchenmitgliedschaftszahlen edingen weliterhın daß
Iür die grundständige Ausbildung den Universitäten des reistaa-
ies [UTr egrenzt Abıturientinnen und Abıiturienten | rage kommen
VOT enen Sıch verständlicherweise NIC lle Sondern NUur 6IM IM-
gEeT Tell für den Studiengang Theologie Religionspädagogik enl!-
SCNEICE Um erfreulicher IST daß dıe Zahl der Studierenden für
das Fach Theologıe Religionspädagogık I den etzten Jahren ZUYG-
MNMOMMMeEeN hat Dennoch reicht diese Zanl IC AUuUSs den
mitteliristig decken
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Aus dem esagten ergibt Ssıch, daß 5 diesen Bedingungen
NIC möglıch Ist, Keligionsunterricht flächendeckend Im Freistaat aln-
ZUu eın mınımales Angebot gewährleisten, wurde In
Sachsen der Religionsunterricht 19972 ab dem fünften Schuljahr eInge-
üuhrt ugleic Hbeschränkte Man ıhn auf ıne ochenstunde Mit dem
Schuljahr 199 / wurde ZWaTrT mıt dem Unterricht ab dem ersien
Schuljahr egonnen, ber uchn hıer zeiıchne SIch ab, daß n naher
Zukunft NIC möglıch seın wird, selbst DE einstündig erteıiıttem nier-
NC eın umfassendes Angebot für alle Kınder der Grundschule lan-
desweilt garantıeren. Daß das einstündige Angebot DAdagogisc
gesehen Ine große FErschwernıs darstellt, Draucht dieser Stelle
NIC welter ausgeführt werden Soviel SE [1UTr angedeutet, daß dıe
Einstündigkeit keine kontinulerliche Unterrichtsarbeit ermöglıcht, die
das Fach ringen braucht, als vollwertiges Unterrichtsfac
den Schulen anerkannt werden
Angesichts dieser Situation gılt DOSItIV vermerken, daß Im
sächsıschen Landtag sSowohl DEe]| der GDDU als uch el der SPD dıe
offensichtlichen ellzne Im INDIIC auf die Personalsıtuation als uch
auf die Einstündigkeit des Faches registriert werden und rasche hıl-
fe als nÖtIg ırd

Einstellungen und rwartungen der Schülerinnen und Schüler
S Religionsunterricht
Der Religionsunterricht Ist Im Freistaat Sachsen iur konfessionell ge-
bundene Schülerinnen und Schüler verpflichtend. Dennoch Desteht für
CIE die Möglıchkeit der Abmeldung. Für alle anderen ırd der Religi-
onsunterricht als Wahlpflichtfach angeboten. Das ührt uniter-
schiedlichen Zusammensetzungen In den einzelnen Religionsklassen.
SO omm NIC selten VOT, daß Zu eispie In den Großstädten
des Freistaates Religionsunterricht ausschließlich Kıiınder eilneh-
mMenN, die NIC getauft siınd und Kemmerle]l religiıÖse Voraussetzungen
mitbringen. Im Erzgebirge kann das Umgekehrte der Fall sSen
en diesen Deıden Extrembeispielen Iınden sıch In der ege! Im
Religionsunterricht gemischte Gruppen, dıe Sich AaUuUSs eliautien und
NIC eiautien seizen ufgrun: der atsache, daß der
Religionsunterricht als Wahlpflichtfac angeboten WIrd, Desteht für die
Schülerinnen und Schüler diıe Ööglıchkeit, Sıch In jedem Schuljahr NMeUVU

entscheıden, ob SIE Fach eligion der teilnehmen WeTl-
den
ufschlußreich Ist diıe rage, weilche Gründe Junge Menschen wenn
SIE NIC konfessionell gebunden SIN AaZu Dewegen, das Fach Re-
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IIgion besuchen und welche rwartungen SIE mıf der Teilnahme
verbinden. niworien auf diese rage ergeben sıch aus eıner groß
angelegten empirischen Untersuchung, diıe 1994 Im FHreistaat urch-
geführt wurde.*
ehr als dıe Aälfte aller Beiragten gab den Religionsunterricht
gewählt aben, weıl SIE auf das Fach neugılerIg ISt Eın welterer
wichtiger run für diıe Teılnahme ISt der Einfluß von Freunden und
Freundinnen, die SICH für das Fach eligıon entschıeden en Auft-
allend groß Ist dıe Zahnl erer, die Religionsunterricht teilnehmen,
weıl SIE das Fach ablennen Der run alur Desteht darın, daß
diese Schülerinnen und Schüler davon ausgenen, daß die ‘alten Seil-
sSchaften  93 wıe SIE ausdrücken das MeUe Fach unterrichten
und SIE mıt diesen Lehrerinnen und Lehrern nıchts iun aben wol-
len Daneben senen SIE IM Religionsunterricht Im Vergleich zu
Ethikunterric das “kleinere UÜbel Erstaunlic Ist, daß der größte Telıl
der Befiragten angıbt, deshalb Religionsunterricht teilzunehmen,
weıl SIE Gott glauben ©] Ist Jjedoch der regionale Unterschied,
1Wa zwischen dem Erzgebirge und LEIPZIG, eachtien
Obwohl keine gENaAUEN statıstischen Angaben darüber gıbt, Ist DEe-
annt, daß Ine NIC geringe Zahnhl der konfessionell gebundenen KIN-
der und Jugendlichen, für diıe zunächst das Fach gedacht ist, NIC
aran teilnımmt, weıl SIE und iıhre Eitern der Überzeugung SINd, daß
SIE Im Religionsunterricht gegenüber der Christenlehre Uund dem KON-
Iırmandenunterricht nıchts Neues ernen Vom Ethikunterricht VeT-
sprechen SIE SICH Ine LErweiterung der Bildungschancen.
So unterschiedlich WIEe die Gründe SINd, die ZUT Teilnahme Religı-
onsunterricht iuhren, unterschiedlic SIN diıe rwartungen ImM
INDIIC auftf das Fach ®© Aus Gesprächen mıt Schülerinnen und Schü-
lern ISst entnehmen, daß diıe eınen eınen “Mmissionarischen” nier-
NC erwariten, In dem der Versuch un  en Wird, alle diejenigen

ekehren., die NIC ott glauben Andere wollen “allgemeın”
WIEe SIE Uber die Entstehung und geschichtliche Entwicklung
des Christentums informiert werden Manche wunschen eınen KUrZ-
weilligen Unterricht, n dem geradezu alles erlaubt Ist Altere Schüle-
riınnen und SChüler suchen den Religionsunterricht als eın FOrum,
ihre atheistischen Uberzeugungen V  gen können. amı wollen

Vgl Hanısch Pollack a.a.0Q0.,
Vgl Hanısch Pollack aa
Vgl Hanısch Pollack Eın unvergleichbares Fach Einstellungen ZUm Religt-

Jgg., Heft 996,
OnsuUunterricht Im Freistaat Sachsen, In Christenlehre Religionsunterricht PraxIis,



HANISCH RELIGIONSUNTERRICHT | SACHSEN

SIE OolNenDar diıe christlichOr Klassenkameraden und kamera-
dınnen diıe Lehrkräfte D  '
Aus dem esagten ergibt sıch EINne el unterrichtlicher SChwierig-
keıten VOTl enen ich SINIGE stichwortartig zusammenfassen mochte

Miıt Motivationsproblemen IST | den Klassen rechnen die Sıch
vornehmlıch Aaus Schülerinnen und CNulern zusam  nselzen
die sıch NIC Adus nhaltlıchen Gründen für das Fach entschıeden
en sSsondern AUS den angedeuteten anderen Gründen
DIie teilweise eıt auseinanderliegenden nhaltlıchen Vorausset-
ZUNGEN der Schülerinnen und Schüler führen dıdaktisch gesehen

dem akuten Problem der UÜber- DZW Unterforderung nier-
IIC und verlangen nach Entwicklung VOT] Differenzierungsmodel-
len
Nlıche robleme zeiıchnen siıch l INDIIC auf die rwartungs-
haltungen der Schülerinnen und Schüler ab Weiıl NIC möglıch
IST die sSıch oftmals widersprechenden Wünsche erfüllen stel-
len sıch eıicht Enttäuschungen uber das Fach und die Lehrperson
6In Hıer könnte kooperative Unterrichtsplanung Abhilfe chaffen
Nachdem das Fach SEeIN SINIGEN Jahren I der Stundentafel anQgeE-
oien ırd verlıert den Reiz der Neuhe!ıt DIie KONSEQueNZ da-
VOTlT)] IST dafß dıe Teiılnehmerzahl gegenüber der Anfangszeit ruckK-
äufig IST DIe Rückläufigkeit könnte dadurch überwunden werden
daß das Fach UrCc INnNe überzeugt die SICH den
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler orlentliert
UrcC die Möglıichkeit der Tortgesetzten Abmeldung VO Religt-
onsunterricht | jedem Schuljahr erhält das Fach den Charakter
der Beliebigkeit aDe!l besteht DEl Kleineren Klassengruppen
prinzIplell die Gefahr daß der Unterricht I nächsten Schuljahr
NIC fortgesetzt werden kann wenn dıe admıinistrativ vorgegebe-

Zanl von mindestens acht Teılnehmerinnen und Teılnehmern
unterschritten ırd Zu ordern IST er dalß dıe Möglichkeit der
Ummeldung I auile Schulstufe beschränkt Dleıibt
Wenn konfessionell gebundene Kınder teılweıse NIC Religı-
Oonsunterricht teilnehmen alur aber Menschen diıe dem
Fach nteresselos und gleichgültig gegenüberstehen dann ergibt
Sıch dıe rage für Well das Fach | etzter KONSEQUENZ angebo-
ien Ird und Was dadurch erreic werden kann Deswegen SOll-
ien NIC uletzt die konfessionell gebundenen Schülerinnen und
Schüler werden den Religionsunterricht Desuchen
enn [1UT IST die Kommunitikation über Glaubensfragen ZWI-
Schen uNngen Menschen unterschiedlicher weltanschaulicher Bın-
dung garantıert der besonders I sien Deutschlands grundle-
gende Bedeutung ukommt
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Diese angedeuteten Schwierigkeiten assen sıch nebDen den Dereıts
angedeuteten Vorschlägen anderem ann überwinden, WeNn}Nn
sSolche Lehrkräfte das Fach unterrichten, die In der Lage SINd, die Oft-
mals lusen SChülervoraussetzungen sensIiDel wahrzunehmen und
dıe die entsprechenden dıdaktıschen Kompetenzen aben, die nhalte
des Faches In der L ebens- und Erfahrungswelt der Schülerinnen
und Schüler verankern, daß Ihnen SIiNNVvoOII erscheint, SICh mıt
ihnen beschäftigen.
DIiese Bemerkung unrt UNS der rage nach den Lehrkräften, dıe
gegenwärtig den öffentlichen Schulen IM Freistaat Sachsen Religt-
onsunterricht erteılen

Derutfliche Selbstverständnis von Religionslehrerinnen und
Religionslehrern
Das Fach eligion ırd wIıe ben DereIıts angedeutet In ersier L I-
nıe von Pfarrerinnen und arrern SOWIE Katechetinnen und Kateche-
ien unterrichtet Daneben erteiılt Iıne kleinere Zanl Von staatlıchen
Lehrerinnen und Lehrern Religionsunterricht, dıe SICH n entsprechen-
den Kursen qualifizie und diıe Bevollmächtigung der Landeskırchen
ernalien en
Obwohl dıe meilsten der kırchlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
SOWIE der Pfarrerinnen und Pfarrer antänglıcher ecdenken den
VOlT den Synoden auferlegten Auftrag aNgENOMMEN aben, Religı-
Oonsunterricht erteilen und eIne el VOoIl Gründen mennen können,

Sinnvoll Ist, daß SIE sıch Im Religionsunterricht engagıeren
und ihrer rber der Schule große Aufmerksamkeit schenken,
zeichnen sSıch DEl dieser Berufsgruppe eiInIgE grundiegende Schwie-
rigkeiten von enen ich einige KUrZ skizzieren möchte./
ulfgrun VvVon oftmals MUrTr ZWEI DIS vier Wochenstunden, dıe die Irch-
Iıchen Mı  rbeiteriınnen und Mitarbeiter der Schule unterrichten,
esiizen SIE den Schulen kaum mehr als eınen Gaststatus., der da-

führt, da SIE weitgehend NIC InS Schulleben integriert SIN ZuU-
gleich erscheimt kaum möOglıch, DE! einstündIg eıtem Unterricht

der ben geforderten sensIiblen Wahrnehmung der Schülervoraus-
seizungen gelangen amı geht ıne wichtige dıiıdaktısche Voraus-
SEIZUNG verloren, unterrichtliche nhalte IM OrNzon der konkreten L_e-

Vgl dazu Hanısch Religionsunterricht Ist NIC| gleich Religionsunterricht. Anmer-
Kungen einem Schulfach Im sten Deutschlands, In DIie Zeichen der Zeit,

Jgg Heft 3 / 1998, 100-105, hier 101
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DeNsSs- und Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler enan-
deln
DIe teilweise Nusen Schülervoraussetzungen iuhren dazu, daß WIe-
erum el den kırchliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern VOT-
andener Lehrpläne eIıne große Unsicherheit daruüuber Desteht, Was
letztlich Im Unterricht behandeln ıst DIe vielen konfessionslosen
Schülerinnen und Schüler, die SIE n ihrem Unterricht aDen, all-
assen SIE oftmals, NUur sehr zurückhaltend christliche nhalte der DI-
blısche exie hematısıeren aDe!l Ist für SIE der Gedanke Destim-
mend, da SIE diesen Schülerinnen und CcNulern relligiös NIC
he ireien der SIE gar kırchlich vereinnahmen wollen ufgrun' dieser
Zurückhaltung Kann 5 sSıch ergeben, daß Im Daralle erterıtten IK-
unterricht äufiger aut bıblische exie zurückgegrıffen Iırd als
dıes Im Religionsunterricht geschieht.
Vor diesem Hintergrun Ird eın grundsätzliches Problem SIC  ar,
das sıch darın au  e daß den Unterrichtenden konzeptionell NIC
Immer klar Ist, Was UurcC den Religionsunterricht erreic werden
kann und soll DIies führt zwangswelse eıner konzeptionellen If-
usıtät, die sıch n eıner großen Bandbreite unterschiedlicher reilgion-
spädagogischer Ansätze spiegelt, die sıch teılweise aufgrun des @1l-

theologischen andortis, teilweise aufgrun der vorgefundenen
Unterrichtssituation ergeben Sie erscheinen menr der weniger dek-
kungsgleic mıt den religionspädagogischen Konzepten, die Im We-
sien Deutschlands seımt dem zwelilten Weltkrieg diskutiert und praktıi-
ziert wurden
Manche Katechetinnen und Katecheten, die der Grundschule
terrichten, erleben den Religionsunterricht nach WIEe VOT als eine Be-
drohung der kırchlic Bildungsarbelit, eren Ziel ist, Kındern die
Möglıichkeit geben, In die emende hineinzuwachsen. enn einige
Eltern, eren Kınder Religionsunterricht teilnehmen, alten den
Besuch der Christenlehre NIC mehr für notwendig. DIe Kirchlichen
Miıtarbeiterinnen und Mitarbeiter senen dadurch sowohl das UÜberleben
der Kırche als uch ihre eigene berufliche XIS bedroht AazZu
om daß SIE oftmals mıit der Doppelrolle n Schule und emenınde
Schwierigkeiten en Während SIE davon ausgehen, daß In der
emende “ganzheitlich” unterrichtet werden kann Was Immer SIE
arunier verstehen mögen erscheımnt dies AauUSs iıhrer IC n der
Schule NIC möglıch, wobel weitgehend unklar ist, welcher nier-
richtsstil Im Religionsunterricht als angeMeESSEN Hetrachten ist
Bel den staatlıchen Lehrerinnen und Lehrern, diıe sıch für diıe eilung
des Religionsunterrichts qualifizie aben, zeichnen siıch eıt weniger
Schwierigkeiten ImM INDIIC auft den Religionsunterricht aD als diıes DE
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den kırchlichen Miıtarbeiterinnen und Mitarbeitern der rall Iıst DIe
melısten VOITN ihnen en SIıch Zustimmung der jeweiligen arr-
amter für die Telnahme Weiterbildungskursen entschieden, weIıl
SIE Sıch den Herausforderungen des Schulfaches stellen woll-
ien Im Gegensatz den kırchlichen Lehrkräften omm ihnen ent-
ESgeEnN, daß SIE voll n die Schule und das Schulleben integriert SINd,
das “Handwer/! des Schulıschen Unterrichts gelernt aben und mi
den Dersönlichen und intellektuellen Voraussetzungen iıhrer Schülerin-
mel und Schüler vertraut SINd Beschwerlich Ist für SIE jedoch, wenn
SIE aufgrun mangelnden Bedarts der eigenen Schule menre-
ref5Mn Schulen Keligionsunterricht erteiılen mussen DIies Iıst uch en
Problem, mıt dem ıne erhebliche Zahnl der kırchlichen Miıtarbeiterin-
nelN und Miıtarbeiter konfrontie ıst
UÜber dıe Teılnahme den Weiterbildungsmaßnahmen berichten sIE,
daß SIE SIE als pDpersönliche Bereicherung erfahren en und SIE
ben der Anelignung nhaltlıchen ISssens Im Gegensatz früher
eIiıner IC Ihres Derutflichen Selbstverständnisses gefunden
aben Das drückt sıch n ersier INıe darın AUS, daß SIE un ner n
der Lage SINd, Von/Nn den Schülerinnen und Chulern her denken Uund

Formen gemeinsamen Lernens gefunden aben Den Religionsun-
eITIC senen SIE als ıne wertvolle Dbıldnerische Ergänzung des DEe-
stehenden Lehrangebots der Schule Problematisch empfinden SIE Je-
doch, daß ihnen DE manchen Ihemen, die aufgrun des Lehrplanes

behandeln SINd, sSıcheres sachliches und theologisches Wissen
ehlt, überzeugenden didaktischen Entscheidungen gelan-
gen

sblick

DIE rage ist, Was angesichts der geschilderten robleme, diıe SICH m
Zusammenhang mıf der Einführung des Religionsunterrichts Im Frei-

Sachsen abzeıichnen, iun Iıst AaZu abschließen en Daar
Stichworte

Angesichts der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen erscheımnnt
notwendig, die Eitern und die Lehrerkollegien ausiunNriic über

das Fach elıgıon informieren.® Gewährleistet werden sollte
dadurch, daß die Eltern nachvollziehbare Kriterien gewinnen, diıe

eıiıner ewuLliien Entscheidung führen, SIE ihre Kınder

Vgl dazu Religionsunterricht. Informationen einem Unterric)|  fach Im
sten, ng Chr Grethlein Hanisch, LEIPZIG Aufl 199:
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Religionsunterricht teilnehmen assen wollen der NIC Fä-
cherübergreifende Unterrichtsprojekte Öönnten AaZu Deltragen,
daß n den Lehrerkollegien nach und nach das Unwissen über
den Religionsunterricht Iırd
evor sSıch dıe Schülerinnen und Schüler Iur das Fach der
eligion entscheıden, sollten SIE In schulischen Informationsver-
anstaltungen die Möglichkeilt el Fächer und eren In-
alte kennenzulernen. Daneben MU sichergestellt sel, daß
die Teilnahme DIS ZUu ENde eıner Schulstufe verbindlıic Ist,
ıne kontinulerliche Unterrichtsarbeit gewährleisten.
DIie organisatorischen Voraussetzungen mussen alur geschatf-
ien werden, daß der Religionsunterricht en Fach WIEe jedes ande-

Ist AaZzZu ge VOT allem, da ET zweistündig ertelt ırd In
dem Zusammenhang ISst uch wichtig, daß die kiırchlichen Miıt-
arbeiteriınnen und Mitarbeiter gEeENaAUE Kenntnisse üuber ıhre Rech-

und Pflichten der Schule en und zugleic die didaktı-
Schen Kompetenzen erlangen, diıe für ine solide Schularbeit nOlT-
WendIg SIN
ringen geboten erscheint daß äahnlich wıe In aden-
Württemberg der In anderen westdeutschen Bundesländern Im
Religionsunterricht regelmäßige Visitationen stattfinden, die den
weCcC dıe einzelnen Kollegiınnen und Odıiıdaktısch
und konzeptionell beraten
Nach SECNS Jahren Religionsunterricht Im Freistaat Sachsen eT-
cheınt notwendig, dıe unterrichtlic Erfahrungen empirisch

erheben und SIE als Grundlage für dıe Entwicklung eIiner rellg!-
onspädagogischen Konzeption nutzen, die den Gegebenhei-
ien Im Freistaat entspricht.
Mit AaCcNdruc| Ist fordern, daß die epu interessierter
kirchlicher ra ausgeweltet werden und zugleic lie AUS-
gebildeten staatliıchen Religionslehrerinnen und -lehrer zukünftig
ıne Anstellung ernalte und Im Religionsunterricht eingesetzt
werden Nur erscheint möglıch, den Religionsunterricht als
ordentliche: Schulfach n den Alltag der Schule integrieren.
Wichtig Ist den unterschiedlichen Schülervoraussetzungen

genügen, Modelle der Binnendifferenzierung entwickeln, die
dem fortgesetzten Problem der UÜber- DZW Unterforderung enl-
gegenwirken. In diesem Zusammenhang ware 5 auch hılfreich,
wenn Rahmenpläne dem Religionsunterricht zugrunde lagen, dıe
die Möglichkeit der thematiıschen Auswahl bleten, den Je-
weilligen Schülervoraussetzungen besser entsprechen können
Um Kındern nach wWwIe VOT die Chance geben, das ebDen
christlicher (emeinden kennenzulernen und In SIE hineinzuwach-
Ssen, SIN MNMeUuUe Formen der kirchlichen Kinderarber entwik-
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keln, die NIC als Konkurrenz, sondern als sinnvolle Alternative
UnNnd Ergänzung zZuUu Religionsunterricht gesehen werden können.
DIie üllung dieser Forderung könnte AZUu Deltragen, Kateche-
tiinnen und Katecheten Von dem Problem Defreien, mit Sıch
selbst den ernorien chule und “Gemeinde In Konkurrenz

iIreien


